REN 


1 


Siertellahri 
Borte 13 


— r 


er Ubonnementäpteid in Brezlau 2 Thlr., außerhalb incl. 
Is Sgr. * 


ae Zeit in Beef 1% er. ana 
Nr. 432. Mittag: Ausgabe, 


e 
Berlin, 15. September. mtliches.] Se. 
den Ober⸗Regierungs⸗Rath Robert Edu ard 
Stralſund zum Landdroſten; und den Profeſſor am 
pi a. M. Dr, Johann Julius Baumann 

n 


Gymnaſium zu 


ernannt; den 
ſchaft als Director an das 
ſowie dem Polizei⸗Secretär und Rendanten Karl 
nigsberg i. Pr. den Charakter als „Rechnungs⸗Rath verliehen“ 

Mit Allerhöchſter Genehmigung 


ſogiſchen Fakultät der biefigen Univerſität ernannt worden. 


= Berlin, 15. Septbr. [Vom Hofe. — Graf Bismarck 
und die innere Staatsverwaltung. — Die Großjährig⸗ 
keit. — Herr v. Dachröden.] Die Königin von Schweden, die 
geſtern Nachmittag hier eintraf, iſt dieſen Morgen mit dem Prinzen 


Friedrich der Niederlande von hier nach Muskau abgereiſt. — Se. 


Majeftät der König und wie es heißt auch Se. königl. Hoheit der 
Kronprinz werden bei der Tauffeier der jüngſt geborenen Tochter des 


Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, welche am 22. d. M. in 
Ludwigsluſt ſtattfindet, Pathenſtelle übernehmen. — Das Erſcheinen des 
Graf Bismarck am Hoflager des Königs auf Schloß Panſin mochte 
wohl denjenigen Angaben die Spitze abbrechen, welche von einem Zer⸗ 
fall des Grafen mit der Hofpartei wiſſen wollten. Es wird von 
unterrichteter Seite behauptet, daß die nächſte Zeit auch andere Ver⸗ 
ſionen widerlegen werde, welche theils dahin gingen, daß der Graf 
ſein Augenmerk nur der äußeren Politik zugewendet, oder ſich vor 
ſeinen preußiſchen Collegen in den Schmollwinkel zurückgezogen habe. 
Es ſoll ſich, wie verſichert wird, alsbald zeigen, daß Gr. Bismark, wie 
er ſich im Parlamente als zu Compromiſſen neigend gezeigt hat, ſo auch als 
Reorganiſator der inneren preuß. Staatsverwaltung des Compromiſſes be⸗ 
ſchritten, und von dieſem Geſichtspunkte aus an einer gänzlichen Um⸗ 
geſtaltung des Verwaltungsweſens gearbeitet habe. Als erſte Grund⸗ 
lage des letzteren werde der Kreisordnungs⸗Entwurf erſcheinen, welcher 
ſofort dem Landtage nach ſeinem Zuſammentritt zugehen ſoll. Der 
Entwurf iſt zwar im Miniſterium des Innern verfaßt worden und 
wird vom Miniſter des Innern vertreten werden, jedoch iſt die Mit⸗ 
wirkung des Grafen Bismarck maßgebend geweſen und durch dieſelbe 
denjenigen Intentionen Rechnung getragen worden, deren Charakter 
bereits darauf hindeutet, daß eine Reorganiſation des Beamtenthums 
neben freier Selbſtverwaltung beabsichtigt ſei. — Nach der „N. Pr. Z.“ 
iſt eine Vorlage des Juſtizminiſters über Firirung des Großfährigkeits⸗ 
Termins mit dem 21. Lebensjahre zu erwarten. Es ſei daran erin⸗ 
nert, daß bei der Beſprechung der bezüglichen vom Reichstage zur Be⸗ 
rückſichtigung überwieſenen Petition, Preußen ſofort dazu bereit war, 
während der Bundesrath noch weitere Erhebungen in den Einzelſtaaten 
beſchloſſen hat, ohne dadurch dem ſelbſtſtändigen Vorgehen derſelben vor: 
zugreifen. — Die Ernennung des Kammerherrn von Dachröden 
zum General⸗Director der k. Muſeen als Stelle des Hrn. v. Olfers 
iſt bis jetzt noch nicht erfolgt, wenn fie auch wohl wahrſcheinlich iſt. 
Seltſamer Weiſe iſt die Angabe von der Ernennung deſſelben Herrn 
zum Generalintendanten der k. Schauſpiele ſeit 10 Jahren ſtets irr⸗ 
thümlich gemeldet worden. 

& [Die Provinziallandtage.] Es iſt ſchon früher mitgetheilt 
worden, daß in dieſem Jahre nur wenige der Communal⸗ und Pro: 
vlnzlal, Landtage zu einer Sitzung einberufen werden ſollen, und die 
vorige „Prov.⸗Correſp. hat nähere Auskunft darüber gegeben. Jetzt 
konnen wir die Termine mittheilen, an welchen der Zufammentritt er: 
folgen ſoll, und zwar treten der Provinziallandtag für Hannover und 
der Communallandtag für den Regierungs⸗Bezirk Kaſſel am 23. d. M. 
zuſammen; der Communallandtag des Regierungs⸗Bezirks Wiesbaden 
ſoll am 26. ſeine Berathungen beginnen und der außerordentliche Pro⸗ 
vinziallandtag der Provinz Schleſien ſoll am 1. October einberufen 
werden. Wenigſtens ſind bis jetzt dieſe Termine in Ausſicht genommen 
nud werden wahrſcheinlich auch beibehalten werden. 

d [Die Rinderpeſt.] Die „Prov.⸗Correſp.“ bringt heut die 
Mtttheilung, daß die Rinderpeſt erloſchen iſt. Wir konnen hinzufügen, 
daß die bezügliche Weiſung heut von Berlin an die Oſtbahn abgeht 
und unverzüglich zur Ausführung kommen wird. Zunächſt findet der 
Viehtransport nur noch unter den bekannten Bedingungen ſtatt, daß 
für. das Vieh der Nachweis geführt werden muß, und zwar durch 
amtliches Zeugniß, daß es aus Orten ſtammt, welche mit ihrem drei⸗ 
meiligen Umkreiſe von der Seuche frei find, und daß durch ärztliches 
Zeugniß das Vieh ſelbſt als unverdächtig nachgewieſen wird. Die 
letzte Bedingung ſoll am 1. October und die erſtere am 1. November 
fortfallen, wenn der Geſundheitszuſtand der betheiligten Kreiſe inzwi⸗ 
ſchen kein Bedenken erregt. 

[In der Angelegenheit der Zahlungseinſtellung der 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Albert“ ] in London iſt 
von Seiten der Miniſterien der auswärtigen Angelegenheiten und des 
Innern unter dem geſtrigen Tage ein Erlaß an das hieſige königliche 
Polizei⸗Präſidium gerichtet worden, deſſen Inhalt für die Betheiligten 
von Intereſſe und Wichtigkeit erſcheint. Der „Staats⸗Anzeiger“ iſt in 
der Lage, dieſen Erlaß, im Anſchluſſe an den im „Staats Anzeiger“ 
abgedruckten Miniſterialbeſcheid, nachſtehend mitzutheilen. 

R Berlin, den 14, September 1869. 

900 Verfolge des Erlaſſes vom 7. d. M. eröffnen wir dem königlichen 
gi zeij⸗Präſidium, daß nach fernerweiter Anzeige des General » Coniuls des 

orddeutſchen Bundes in London die Liquidatoren der Lebens verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Albert“ von Seiten des zuſtändigen Gerichts zur Empfangnahme 
der Prämien ermächtigt find. Laut der dem gedachten General ⸗ Conſul er⸗ 
theilten Auskunft werden die Prämien bei der Bank von England deponirt 
und, falls keine Reconſtruction der Geſellſchaft bis zum 1. Januar k. J. er⸗ 
folgen ſollte, auf Erfordern an die Einzahler zurückgezahlt. Nach dem Er⸗ 
gebniß der ferneren Erkundigungen des General⸗Conſuls ift es entſchieden 
zweifelhaſt geworden, ob Prämienzahlungen, welche an andere Perſonen als 
an die gerichtlich beitellien Liquidatoren geleiftet werden, von dem Gerichte 
als rechtsgültig angeſehen werden würden. 

Unter dieſen Umſtänden liegt keine Veranlaſſung mebr vor, daß die 
Hauptkaſſe des königlichen Polizei⸗Präſidiums ſich noch fernerhin der Aſſer⸗ 
vation eingezahlter Prämienbeiträge unterziehe. 

Die Abführung der Prämien wird lediglich der eigenen Entſchließung 
der Betheiligten üderlaſſen bleiben müſſen. Wünſchen dieſelben die Vermit⸗ 
telung des General⸗Conſulats in London zur Einzahlung an die Liquida⸗ 


‚ toren in Anſpruch zu nehmen, fo iſt das General⸗Conſulat dazu bereit. 


Auch würde der Erleichterung wegen die Zahlung für Rechnung des Gene⸗ 
ral⸗Conſulats an das mit letzterem in Berechnung ſtehende Bankhaus Meyer 
Cohn hierſelbſt (Unter den Linden Nr. 11) erfolgen können. 

Das königliche Polizei⸗Präſidium wolle hiernach bei ferneren Zahlungs⸗ 
offerten die Intereſſenten beſcheiden, auch ohne Verzug in geeigneter Weiſe 


eee 


cslauer 


Majeſtät der König hat 
von Hagemeiſter zu 
zum ordentlich hidſeſor 
f ichen Profeſſor 

der bie Fakultät der Georg⸗Auguſt⸗Univerſität zu Göttingen 
Kreisgerichts⸗Director Kowallek zu Cottbus in der Eigen» 

Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht in Danzig verſetzt; 

Au guſt Schütz zu Kö⸗ 


iſt der Probſt von Berlin, Ober⸗Con⸗ 
ſiſtorial⸗Rath Dr. Brückner, zum ordentlichen Honorar⸗Profeſſor ber der theo⸗ 
den 


Füunfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


diejenigen, welche dergleichen Einzahlungen geleiſtet haben, unter Mittheilung 
des oben bezeichneten Zahlungsmodus, zur Rücknahme der Einlagen auffor⸗ 
dern und ihnen die weitere Beſtimmung anbeimſtellen. Endlich wolle das 
königliche Polizei⸗Präſidium das hier zuſammengetretene „Comite der Albert⸗ 
Intereſſenten“ zu Händen des General⸗Agenten Sydow (Leipzigerſtraße 
Nr. 29) im Verfolge unſeres Beſcheides vom 7. d. Mts. von Vorſtehendem 
in Kenntniß zu ſetzen. 1 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. Der Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: m Auſtrage: 
(gez.) von Philipsborn. (gez.) Bitter. 

An das königliche Polizei⸗Präſidium hierſelbſt. 

Humboldtfeier in Amerika.] Heute Morgen um 73 Uhr 
hat der hiefige Geſandte der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Herr Dr. Bancroft, folgendes Kabeltelegramm aus Newyork vom ge⸗ 
ſtrigen Tage erhalten: „Alle ſtimmten überein, daß Bläſer's Humboldt⸗ 
Büſte ein vollkommenes Kuuſtwerk iſt. Die ganze Bevölkerung der 
Stadt Newyork hat an der Humboldt⸗Feier Theil genommen. Die 
Feier iſt herrlich gelungen.“ 

[Mandats⸗Niederlegung.] Wie der „Rh. Ztg.“ aus Minden 
mitgetheilt wird, hat der Appellationsgerichts⸗Präſident Meyer aus 
Paderborn, Abgeordneter für den Wahlkreis Minden⸗Lübbecke, ſein 
Mandat niedergelegt. 

[Verurtheilung] Das Urtheil in der am Freitag Vormittag 
vor der 7. Deputation des Stadtgerichts verhandelten Anklageſache gegen 
vier Mitglieder des demokratiſchen Arbeitervereins lautet in 
Bezug auf die Herren Kwasniewski und ZIcchockwitz auf Freiſprechung, 
gegen Herrn Wenzel auf 30 Thlr. Geldbuße event. 14 Tage Gefäng⸗ 
niß, gegen Hrn. Vogel auf 3 Monat Gefängniß. Der letztere iſt vor⸗ 
läufig ſeiner Haft entlaſſen. 

Königsberg, 15. Sept. [Parade. — Gefahr. — Ernen⸗ 
nungen] Die Königs⸗Parade am Montag machte die Frau Kron⸗ 
brinzeſſin zu Pferde in der Uniform des 1. Lelb⸗Huſaren⸗Regiments, 
deſſen Chef Ihre königliche Hoheit iſt, mit. Bei dem geſtrigen Ma⸗ 
növer hat dieſelbe das Regiment im Feuer dem Könige vorgeführt. — 
Bei der Gondelfahrt am Montage wäre ſehr bald das Königsboot 
durch ein im Garten der Immanuel⸗Loge abgebrannted Feuerwerk in 
Brand geſetzt worden. Das Feuer eines Tourbillons fiel auf den 
Baldachin und durch denſelben durch ins Boot. Einer Gräfin wurde 
das Kleid verbrannt, auch hatte man Noth, des Feuers raſch, ehe es 
weiter um ſich griff, Herr zu werden. — Wie wir böͤren, iſt der 
Tribunals⸗Chef Präſident Herr v. Goßler von Sr. Majeſtät dem 
Könige zum Kanzler des Königreichs Preußen, der hieſige Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Director Herr Ruffmann zum Geh. Juſtiz⸗Rath, Commercien⸗ 
Rath Gädecke zum Geheimen Commereien⸗Rath und der Fabrikant 
Oſtendorff zum Commercien⸗Rath ernannt worden. Dem Commerz⸗ 
und Admiralitäts⸗Gerichtsdirector Walter it der rothe Adler⸗Orden 
3. Klaſſe und dem Ober⸗ Staatsanwalt Neſſel der rothe Adler⸗Orden 
3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

Königsberg, 15. Sept. [Die bereits telegr. gemeldete 
Rede des Königs an die Behörden] lautet wörtlich: 

„Sie wiſſen, meine Herren, daß ich nur in beſonderen Lagen meines 
Lebens und daher jedesmal auch mit bewegteren Gefühlen in dieſer Stadt 
erſchienen bin. Auf die ſchwere Zeit, die ich mit meinen königlichen Eltern 
hier verlebt, in welcher anbei auch gleichzeitig die Regeneration des Staates 
begann, folaten die Großthaten der Beſreiungskriege, an denen dieſe Pro⸗ 
vinz einen ſo hervorragenden Antheil genommen. Im Gegenſatze zu dieſen 
— und ſchweren Tagen, die ich damals hier verlebt, ſollte dann ein 
Act meines Lebens folgen, der die höchſten und bedeutungsvollſten Symbole 
irdiſchen Regiments in meine Hand legte, jo daß ich die Krone vom Altare 
des Herrn nehmen und ſie als Zeichen, daß eine Krone aus Gottes Gnade 
ſtammend zum Segen des Volkes zu werden beſtimmt iſt, mir auf das 
Haupt ſetzen konnte. Die Geſinnungen, die Sie mir im Namen der bier 
Verſammelten ausgeſprochen, ſind meinem Herzen um ſo theurer, als ich ſie 
ja ſchon vielfach bewährt gefunden habe. Bei Erwähnung des Nothſtandes 
in dieſer Provinz, mit dem die letzten Jahre heimgeſucht worden, gedachten 
Sie auch meiner. Ich habe aber nichts gethan, als was meine königliche 
Pflicht mir auferlegte und meine lebhaften Mitgefühle verlangtrn. Somit 
kann ich mich nur freuen, meine Herren, daß meine Aufgabe, einen Theil 
meiner ruhmvollen Armee zu ſehen, mich wieder in Ihre Mitte geführt hat.“ 

ldDie Verunglückten.] Es wurden bis jetzt 30 Todte ermittelt. 
Der König beſucht heute das Waiſenhaus, das Blinden: und Taub⸗ 
ſtummeninſtitut und das Krankenhaus der Barmherzigkeit. Für die 
Hinterbliebenen der Verunglückten find von Sr. Maſeſtät 1000 Thlr. 
geſpendet worden. 

Königsberg, 15. Septbr. [Ueber den Unglücksfall! ſchreibt 
die „Koͤnigsb. H. Z.“: Ein entſetzliches Unglück paſſirte am Montage 
Abends während der königlichen Gondelfahrt auf der Schloßteichbrücke. 
Dieſelbe war von tauſenden freudetrunkenen Menſchen betreten, als 
der Zug an ihr vorüberging. Deifelbe hatte kaum Bellevue paſſirt, 
als, wie man ſagt, durch den Ruf Einzelner, daß die Brücke brenne, 
ein gewaltiges Drängen unter den Menſchenmaſſen entſtand. Einem 
Krachen, das man in den gegenüberliegenden Gärten hören konnte, 
folgte ein entſetzliches Getöſe, ein Angſt⸗ und Wehklagen. Es war 
ziemlich in der Mitte der Brücke, mehr nach der Königsgartenfeite zu, 
ein Stück des Brückengeländers nach der Zappa⸗Seite zu in einer 
Länge von etwa 20 Fuß gebrochen, in Folge deſſen eine Maſſe Men⸗ 
ſchen ins Waſſer ſtürzten. Obgleich ſofort Hilfe herbeieilte, ſo waren 
doch geſtern Morgen bereits 29 Todte aus dem Waſſer aufgeſiſcht 
worden. Der Woriener Gaſthausgarten war alsbald zum Lazareth 
umgeſchaffen, denn dahin brachte man die große Zahl der aus dem 
Waſſer aufgeſiſchten Menſchen. Glücklicher Weile kamen daſelbſt ſehr 
raſch mehrere Aerzte an, deren Wiederbelebungsverſuche in vielen Fällen 
von den erfreulichen Erfolgen begleitet waren. — Die Brücke wurde 
noch des Nachts gänzlich geſperrt und befand ſich auch geſtern noch in 
dem Zuſtande. 

Huſum, 15. Septbr. [Wahl.] Bei der heute ſtattgehabten Er⸗ 
ſatzwahl zum Abgeordnetenhauſe wurde der Hofbeſitzer Pauls Cating 
mit 116 gegen 41 Stimmen gewählt. 

Braunſchweig, v. Sept. [Die Staatseiſenbahnen.] Wie 
das „Tgbl.“ aus gutunterrichteter Quelle erfährt, find die Verhand⸗ 
lungen wegen Verkaufs der braunſchweigiſchen Staatseifenbahnen mit 
dem durch die Darmſtädter Bank vertretenen Conſortium in den letzten 
Tagen fo weit gediehen, daß vorausſichtlich heute der definitive Abſchluß 
erfolgen wird. 

Dresden, 15. Septbr. [Dementi.] Gegenüber den Zeitungs⸗ 
nachrichten, wonach im Kloſter Marienthal eine vor 20 Jahren von 
dort entflohene und wieder zurückgebrachte Nonne ſeit jener Zeit wider 
ihren Willen gefangen gehalten werde, erklärt das „Dresdner Journal“, 
daß die Seitens des Juſtizminiſterſums angeordneten commiſſariſchen 
Erörterungen die Grundloſigkeit dieſes Verdachtes ergeben haben. 
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Erpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übern: 
Auſtalten 8 auf bie Zeitung welche 9 
um 


„an den übrigen Taßen zweimal erſcheint s 


Donnerstag, den 16. September 1869. 


Frankfurt, 14. Sept. [Wahl.] Appellationsgerichtsrath Dr. 
Kugler hat, wie früher ſchon berichtet, das ihm vom Stadtkreis Frank⸗ 
furt a. M. übertragene Mandat als Abgeordneter niedergelegt. 


J 


Die 


fönigl, Regierung, Abtheilung des Innern, erläßt unterm 9. d. ein 


Ausſchreiben zum Zwecke der Neuwahl; dieſelbe iſt auf den 6. October 


d. J. beſtimmt, und die Ergänzungswahlen der Wahlmänner auf den 


27. September. 


Darmſtadt, 13. Sept. [Dementi und Antwort.] Die ge⸗ 
ſtrige Nummer der „Darmſtädter Zeitung“ enthält folgenden Artikel: 

Darmſtadt, 11. Sept. Wenn es auch vergebliche Mühe iſt, der „Main⸗ 
zeitung“ zu beweiſen, daß eine von ihr für ihre politiſchen Zwecke ange⸗ 
führte Thatſache unrichtig ſei, wenn auch die Erfahrung lehrt, daß dieſes 
Blatt, unbekümmert um die ihm gewordenen Berichtigungen, immer wieder 
auf längſt widerlegte Behauptungen zurückſommt, jo wollen wir doch im 
Intereſſe unſerer Leſer auf den in der „Mainzeitung“ von geſtern Abend 
enthaltenen Artikel „Heſſen und das Concil“ folgende kurze Antwort geben: 
1) Die bekannte franzöſiſche Einladung zu einer Conferenz in der römiſchen 
Frage iſt nicht blos von der heſſiſchen, ſondern von ſämmtlichen ſüddeutſchen 
Regierungen angenommen worden. Wir haben dies ſchon vor längerer 


Zeit mit Beſtimmtheit conſtatirt. Ein weiteres Mittel, den Verfaſſer des 


obigen Artikels von ſeinen mit ſo viel jugendlicher Wärme feſtgehaltenen 
Illuſionen zu befreien, finden wir höchſtens noch in der Einladung für ihn in 
die Whiſtpartie à trois des Herrn v. Dalwigk mit der Königin Iſabella und 
dem Kaiſer Napoleon als ſtiller Beobachter und Strohmann einzutreten. 
2) Die bairiſchen Vorſchläge zu gemeinſamem Vorgehen gegen das in Rom 
zuſammentretende Concil find unſeres Wiſſens von ſämmtlichen Regierungen, 
an melche fie gerichtet waren, etwa Italien und Rußland ausgenommen, 
in gleichem Sinne beantwortet worden. Heſſen hat dabei, wie wir hören, 
erklärt, ſich jedenfalls der Haltung Preußens anſchließen zu wollen. Wir 
denken, unſere Antwort iſt vollkommen deutlich. 

Darauf antwortete die „Main⸗Ztg.“: „Wir wollen hoffen, daß das 
Dementi, welches in dem Artikel unſerer Collegin der Behauptung ge⸗ 
geben wird, Heſſen befolge bezüglich des bevorſtehenden Coneils eigene 
Wege, beſſer begründet iſt, als das darin von der Haltung Herrn v. Dal⸗ 
wigk's dem römiſchen Coneil gegenüber Vorgebrachte. 


fehl geht), iſt in einer officiellen Note mit dürren Worten ſeiner Zeit 
von dem Bundeskanzler Grafen Bismarck geſagt worden, die wir der 
„Darmſtädter Zeitung“ zur wiederholten Lectüre empfehlen. 


Einladung an den Grafen Bismarck ergehen und es würde dann wohl 
Niemand zweifeln, daß er nur der wahre Spieler, die erwähnten übri⸗ 
gen drei aber bloße Strohmänner find. Heute find allerdings andere 
Zeiten, es droht kein europäiſcher Krieg hereinzubrechen und der dazu⸗ 


Was ſie als 
eine feſt gehaltene jugendliche Illuſion bezeichnet (ein Hieb, der trotz 
der feinen, adminiſtrativ⸗diplomatiſch geſchulten Spürnaſe vollſtändig 


Sollte 
daher die vorgeſchlagene Whiſtpartie arrangirt werden, ſo müßte die 


mal durch die Wunder von Mentana fo ſtolz gewordene Napoleonie 


mus hat mühſam um ſeine eigene Exiſtenz zu kämpfen. So getröften 
wir uns denn des Wortes! Umſtände verändern die Sache und die 
Whiſtpartie mit Herrn v. Bismarck könnte jetzt doch etwas gefährlich 
werden.“ 


München, 15. Septbr. [Fürſt Karl von Rumänien] hat 


heute den Beſuch des Prinzen Adalbert von Bayern empfangen und 


bei demſelben auf Schloß Nymphenburg dinirt. Der Fürſt wird hier 
nicht einen, ſondern zwei Tage verweilen. N 


Frankreich. 
Paris, 13. Sept. [Die Lage der Dinge.] Nur dem ober⸗ 
flächlichen Beobachter könnte es fo vorkommen, als ſtände das zweite 


Kaiſerreich eben am Nachmorgen einer Kriſe, die es glücklich überſtan⸗ 


den. Bei genauerem Zuſehen gewahrt man vielmehr, daß es eher am 
Vorabend einer ſolchen ſteht und noch gar nicht weiß, ob es dieſelbe 
überleben wird. Das perfönliche Regiment iſt durch den neuen Se⸗ 
natsconſult allerdings in der Hauptſache geſtürzt, das auf dem suffrage 
universel baſirende parlamentariſche Regiment, welches jenes erſetzen 
ſoll, iſt aber noch nicht geſchaffen, noch nicht praktiſch vorhanden. Wäh⸗ 
rend dieſes Interregnums kämpfen die entgegengeſetzteſten Einflüſſe und 


Intereſſen um ihre Exiſtenz und, wie plan: und ziellos, experimentirt 
die innere Politik an dem Staatöleben Frankreichs herum, wie an einem 
Corpus mortuum. Seit vier Wochen herrſcht unbeſchränkte Freiheit der 


Preſſe; nie iſt in Belgien oder England über den Souverän und ſeine 
Familie Aehnliches geſagt und geſchrieben worden wie in Frank⸗ 
reich ſeit der Amneſtie und namentlich während der letzten Krankheit 
des Kaiſers. Die Ungenirtheit, womit dieſe Blätter die Blaſenkrank⸗ 
heit des Kaiſers, ihre Urſachen, Symptome und Folgen, die größere 
oder geringere Intelligenz des kaiſerlichen Prinzen, die möglichen Folgen, 
welche bei dem bevorſtehenden Tode des Kaiſers durch die Bigotterie 
der Kaiſerin⸗Regentin herbeigeführt werden können, die Nothwendigkeit 
und Angezeigtheit, den Prinzen Napoleon ſofort zum Regenten zu 
machen und, auf der andern Seite, die Nothwendigkelt, ihn unverzüg⸗ 
lich einzuſperren, täglich discutiren — iſt namentlich im Lande der 
Convenienz unerhoͤrt und ſtreift faſt an amerikaniſche Preßzuſtände. 
Sehr gut paßt zu dieſer Freiheit die fat tägliche Confiscation der 
belgiſchen, engliſchen und deutſchen Zeitungen, namentlich der Berliner, 
die doch hier nur eine verhältnißmäßig ſehr geringe Verbrei⸗ 
tung haben und ſich gewiß ſchonender ausdrücken, als die Dr: 
gane des jungen Frankreich, die man auf der Straße verkauft. 
— Ein anderes Experiment 
berufung des geſetzgebenden Körpers. Wenn ein Umſtand den Unver⸗ 
ſoͤhnlichen, denen auch die Freiheit, vom Kaiſer gegeben, ein Danaer- 
geſchenk iſt, das fie nicht nehmen mögen, neuen Boden und neues 
Leben zu verleihen geeignet iſt, ſo iſt es dieſer. Nur der energiſchſte, 
entſchiedenſte und aufrichtigſte Liberalismus, die weitgehendſten Refor⸗ 
men auf allen Punkten des fortſchrittlichen Programms können einen 
Sturm beſchwoͤren, der ſich für die nächſte Kammerſitzung ſammelt 
und gegen den das, was bei der Vertagung im Juli die Miniſter er⸗ 
wartete, ein reines Kinderſpiel ſein würde. Die Geiſter ſind einmal 
gerufen und mit der Politik Forcades, die er nach der Rede des 
Prinzen Napoleon entwickelte, wird man ſie nicht wieder los. (N. Z.) 

[Don Carlos.] Der „Public“ kann auf Grund zusverläſſiger 
Mittheilungen verſichern, daß Don Carlos ſich ſeit einigen Tagen nicht 
mehr auf ſpaniſchem Gebiet befindet; ſeine Gemahlin habe bereits 
Paris verlaffen, um im ſüͤdlichen Frankreich mit ihm zuſammen zu 
treffen. Nach kurzem Aufenthalt daſelbſt würden ſich der Herzog und 
die Herzogin von Madrid in der Schweiz niederlaſſen. 

[Victor Hugo.] Der „Rappel“ veroffentlicht zwei Briefe von 
Victor Hugo. Der erſte, an Felix Pyat gerichtet, iſt die Antwort auf 
die Einladung dieſes Fluͤchtlings, Arm in Arm mit ihm nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren, und lautet ablehnend: 


iſt der Aufſchub der Zuſammen⸗ 
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Aue in den nächſten Jahren erheiſchen werden. 


5 nach Cuba abgegangen; 7000 Mann folgen dieſe Woche nach. 
N T 


Brüſſel, 12. Septbr. Mein lieber Felir Pyat! Ich habe Jiren pracht⸗ 
vollen und herzlichen Brief geleſen. Ich habe, wie Sie begreifen werden, 
nicht das Recht, im Namen unſerer Verbannungsgefährten . ſprechen. Ich 
beſchränke meine Antwort auf das, was mich betrifft. In Kurzem, denke ſch, 
wird die Ehrenſchranke fallen, welche ich mir ſelbſt in dem Vers geſetzt habe: 
Et, “il nen reste qu un, je serai celui-la. (Und bliebe Einer nur, jo müßte 
ich es ſein.) Dann werde ich zurückkehren und, nachdem ich die Pflicht des 
Exils erfüllt, werde ich die andere erfüllen. Ich gehöre meinem Gewiſſen 
und dem Volke. Ihr Freund Victor Hugo. 

Der zweite Brief iſt eine Antwort auf die im Namen der inter⸗ 
nationalen Friedens⸗ und Freiheitsliga von Herrn Jules Barni an den 
Dichter gerichtete Einladung, in dem Congreß, welchen dieſe Geſellſchaft 
am 14. d. M. in Lauſanne eröffnen wird, den Vorfitz zu übernehmen. 
Die Antwort trägt an ihrer Spitze die Adreſſe: „Mitbürger von den 
Vereinigten Staaten von Europa!“ und iſt eine Philippika gegen den 
Krieg in dem bekannten hochtrabenden Stil Hugo's. Ein letzter Krieg 
ſei noch nothwendig, der Krieg zur Eroberung der Freiheit; mit der 
erſten aller Knechtſchaften, mit der Landesgrenze müſſe begonnen wer⸗ 
den; das Endziel ſei „die Wiederverſchlingung des Soldaten durch den 
Bürger.“ Herr Victor Hugo hat, wie bekannt, die Einladung zu dem 


erwähnten Ehrenpräſtdium angenommen. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 16, Septbr. [Ang 1 Se. Excellenz d Aureggio, 
Generallieut. a. Warſchau. v. Swinderer, Mitglied der Generalſtände der 
Niederlande, a. Friesland. v. Adelmann, kaiſ. ruſſ. wirkl. Staatsrath, a. 
Dorpat. (Fremdenbl.) 


Schweidnitz, 15. Sept. [Verhandlungen des Bürgervereins 
in Communalſachen.] Der Bürgerverein hat ſeit dem Anfange dieſes 
Monats die in den Statuten vorgeſehenen Termine für die Verſammlungen 
innegehalten; dieſelben finden wiederum regelmäßig jeden Montag des 
Abends von 8 Uhr ab ſtatt. Die erſten Zuſammenkünfte waren zwar nicht 
175 zahlreich; es ſteht aber zu erwarten, daß binnen Kurzem der Beſuch 
ſich mehren werde. Man glaube übrigens nicht, daß die minder ſtarke Fre⸗ 
quentirung des Vereins einen Mangel an Intereſſe für das Communal⸗ 
weſen verrathe. Es wurde in der letzten Sitzung ſeitens mehrerer Mitglieder 
die Erfahrung conſtatirt, daß gerade jetzt mehr als ſonſt eine Menge Ange⸗ 
legenheiten, welche das ſtädtiſche Intereſſe berühren, Gegenſtand des Ge⸗ 
ſpräches in den verſchiedenen öffentlichen Lokalen ſeien, wo ſich Einwohner 
in größerer oder geringerer Zahl zuſammenfinden; es ſei daher auch be⸗ 
ſtimmt anzunehmen, daß die Betheiligung an den im Monat November an⸗ 
ſtehenden Wahlen der Stadtverordneten eine allgemeine ſein werde. Es 
wurde die Liſte der ausſcheidenden Stadtverordneten vorgetragen und in 
Ausſicht geſtellt, daß in einer der nächſten Sitzungen des Vereins eine 
Abſchriſt der Wählerliſten ausgelegt werden würde. Im Wunſche 
vieler Gewerbtreibenden und Kaufleute liegt es, daß die im November 
anstehende Wahl nicht auf die Tage der Woche verlegt werde in 
welcher der Eliſabethmarkt in Breslau anſteht, weil ſie durch die Reiſe 
dahin abgebalten würden ihrer Bürgerpflicht nachzukommen. Für die bevor: 
kennt Wahlen brachten die Einlagen im Fragekaſten bereits mancherlei 

orſchläge. Es verſteht ſich wohl von ſelbſt, daß dieſelben nicht durchweg 
auf Neuwahlen gerichtet waren; im Gegentheil denkt man wohl daran, Män⸗ 
ner, die ſich bewährt haben, der Verſammlung zu erhalten. In Betracht gezogen 
wurde die Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahlen im Hinblick auf die Deckung 
des Ausfalls, welcher der ſtädtiſchen Kämmereikaſſe durch die wohl demnächſt 
zu erwartende Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer erwachſen wird, im 
Hinblick auf die Beſchaffung der Geldmittel, welche neue Anlagen im Communal⸗ 
Die Wirkſamkeit des 

ereins für die bevorſtehenden Wahlen war Gegenſtand einer längeren Dis; 
euſſion. Bei dieſer Gelegenheit wurde wieder einmal der Mangel eines li⸗ 
terariſchen Organs für Schweidnitz beklagt, dabei das Erſcheinen eines ſolchen 
in einem Ort der nächſten Umgebung nicht als unmöglich hingeſtellt. Einige 
Mittheilungen aus einer Zeitſchrift für Schweidnitz, die vor 50 Jahren er⸗ 
ſchienen, wurden für eine der nächſten Sitzungen verheißen; dieſelden ſollen 
einen Blick in die damaligen Zeitverhältniſſe 1 der keineswegs un⸗ 
günſtig zu nennen iſt. Der Fragekaſten gewährte Ausbeute für Beſprechung 
mancher wichtiger Tagesfragen. Ein Frageſteller wollte wiſſen, was ſeitens 
des Vereins geſchehen könne, damit die Verhandlungen, welche dte Stadi⸗ 
commune mit dem Lönigl, Finanz⸗ und Domänen⸗Fiscus wegen der Erwer⸗ 
bung des zur Zeit noch nicht veräußerten Feſtungsterrains angeknüpft hat, 
bald zum Abſchluß gebracht werden, weil ſo viele Grundbeſitzer in den 
Vorſtädten dann wieder mit dem Beſitzer wegen Ankauf einzelner 
Parzellen zur Arrondirung der Grundſtücke für Neubauten in Unter⸗ 
handlung zu treten beabſichtigen, ihr ſpecielles Intereſſe es aber erheiſche, 
daß dies bald geſchehe. Eine genügende Auskunft konnte dem Fragefteller 
nicht gegeben, ſondern nur allgemeine Andeutungen über den Stand der 
r gemacht werden. — Die Waſſerfrage war dann wieder ein⸗ 
mal Thema der Discuſſion und wird bei der großen Wichtigkeit und Trag⸗ 
weite, die ſie für die geſammte Entwickelung des ſtädtiſchen Gemeindeweſens 
hat, wohl noch oft auf die Tagesordnung kommen müſſen. Der Stadtver⸗ 
ordnete P. machte Mittheilung über die Reſultate der neuen Verſuchsbrunnen 
ſowie über die Anſichten der neulich von fremd her berufenen Sachverſtän⸗ 
digen, Von einer Seite wurde gerathen, einmal jenſeits der Weiſtritz Ver⸗ 
ſuchsbrunnen anzulegen, weil die Verſuche eines älteren und eines jüngeren 
Bauunternehmers dort ſehr günſtige Reſultate gehabt hätten. Schließlich 
wurde wieder die Klage laut, daß, wenn irgend einmal in öffentlichen Kreifen 
unliebſame Urtheile über Gegenſtände communalen Intereſſes laut würden, 
is Leute fänden, die den Bürgerverein zum Sündenbock und Prügeljungen 

ch auserſehen. 


22 Oels, 15. Septbr. [Synode] Am 13. Septbr. wurde in der 
Propſtkirche unter Vorſitz des Alters⸗Superintendenten Groß aus Bernſtadt 
die Bezirksſpnode der Kirchenkreiſe Trebnitz, Oels, Bernſtadt und 
Militſch⸗Trachenberg abgehalten, um 2 geiſtliche und 2 weltliche 
Deputirte zur Brovinzialſdnode zu wählen. Superintendent Groß aus 
Bernſtadt, Paſtor Böhmer aus Conradswaldau, Kr. Trebnitz, Rittmeiſter 
v. Scheliha auf Zeſſel, Kr. Oels, und der Landrath des Trebnitzer Kreiſes, 
ve Saliſch, wurden gewählt. Wegen der Aufbringung der Koſten dieſer 
Bezirksſynode konnte man keinen Beſchluß faſſen, weil man die Kirchkaſſen 
dazu nicht anſtrengen zu dürfen glaudte, obwohl im hohen Erlaſſe darauf 

ingewieſen worden war, daß die Koſten auf dieſelbe Weiſe wie zu den Kreis⸗ 
vnoden aufgebracht werden ſollten. Man wird daher beim königl. Conſi⸗ 
orium vorſtellig werden. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Gerd, 8 Luft⸗ Wind⸗ 
in Parifer einlen, die Tempera- | Demper uchtung und Wette 
tur der Luft nach Neaumur. rometer. — Piat. 


Breslau, 15. Seht. T0 U. Ab. 32885 141591 © 1. Trübe. 


16. Sept. 6 U. Mrg.] 328,02 13,3] SW. 1. ſBededt, vorh Regen. 
Breslau, 16. Sept. [Waſſerſtand.] D.-P. 12 F. 11 3. U.⸗P. — F. — Z. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 16. Sept. Die „Preſſe“ meldet: Pariſer Privattelegrammen 
zufolge war der König von Preußen der erſte Souverain, welcher Na⸗ 
poleon zu ſeiner Geneſung beglückwünſchte. (T. B. f. N.) 

Paris, 15. September. Aus St. Cloud wird gemeldet: Der 
Kaiſer hat heute einem Miniſterrathe präfidirt. Mit feinem Befinden 
geht es fortdauernd beſſer. Er hat die gewöhnlichen Beſchäftigungen 
wieder vollſtändig aufgenommen. W B 


Madrid, 15. September. Wie mehrere Zeitungen melden, bat 


das Kriegsminiſterium eine vom geſtrigen Tage datirte Depeſche des] R 


Marſchalls Prim aus Paris erhalten, welche beſagt: Kein Opfer 
darf geſcheut werden, um die Ehre Spaniens aufrecht zu erhalten und 
die Inſurrektion auf Cuba niederzuwerfen. Demgemäß ertheile ich 
Befehl, die Rüſtungen mit Eifer fortzuſetzen. Weitere Anordnungen 
bleiben bis zu meiner Rückkunft vorbehalten. . T. B.) 

Madrid, 15. Sept. Zwei Panzerſchiffe ſind mit 3000 Mann 


B. f. N.) 
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1 Florenz, 15. September. Ponza di San Martino veröffentlicht 
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in den Zeitungen einen Brief, in welchem er die Haltung des Mi⸗ 
niſters des Innern, Ferraris, angreift und demſelben vorwirft, den 
Grundſätzen der Partei der Permanenten untreu geworden zu ſein. 
Die großen Manöver beginnen am 18. d. 
Ital. Rente 55, 20. Napoleons 20, 88. (W. T. B.) 
Florenz, 15. September. „Opinione“ meldet, daß der Miniſter 
des Innern Ferraris ſein Abſchiedsgeſuch zwar noch nicht zurück⸗ 
gezogen, indeſſen eingewilligt hat, vorläufig auf ſeinem Poſten zu 
bleiben. „B. f. N.) 
London, 15. September. Mit der neueſten weſtindiſchen Poſt iſt 
die Nachricht eingegangen, daß der Präfident der Republik Peru die 
Inſurgenten auf Cuba als kriegführende Macht anerkannt De 
W. T. B.) 
Bern, 15. September. Die Gotthardsbahn⸗Conferenz iſt heute 
Vormittag 10 Uhr im Bundespalais unter dem Vorſitze des Bundes⸗ 
rathspräſtdenten Weſti zuſammengetreten. (T. B. f. N.) 
Bukareſt, 14. September. Der Senat, deſſen Sitzungen fetzt 
öffentliche find, hat die ihm gemachten Vorlagen genehmigt. Die De⸗ 
putirtenkammer hält gar keine Sitzungen, da ſich nicht eine genügende 
Anzahl von Mitgliedern eingefunden hat. — Alle Deutſchen Vereine 
feiern heute hier den Humboldtstag. (T. B. f. N.) 
Newyork, 15. September. Das „San Francisco Bulletin“, 
enthält die briefliche Nachricht, in San Buenaventura ſeien Documente 
betreffend die Franklinſche Expedition aufgefunden worden. Nach dem⸗ 
ſelben habe die Mannſchaft in den Jahren 1846 und 1847 in 
Buchy Island überwintert; Frauklin ſei am 11. Juni 1847 geſtorben. 
(T. B. f. N.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Wolffs Telegraphiſched Bureau.) 

Paris, 15. Sept. Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 
70, 97½—70, 85—71, 10—71, 05. Italien. 5proc. Rente 52, 40. Oeſterr. 
Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 750, 00. Credit⸗Mopil.⸗Actien 215, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 500, 00. dito Prioritäten 237, 00. Oeſterr. Anl. de 1865 —. 
proc. Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 l(ungeſt.) 94. Tabaks⸗Obliga⸗ 
tionen —, —. Tabaks⸗Actien 625, 00. Türken 42, 30. — Schluß feſt, 
aber unbelebt. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93 gemeldet. 

London, 15. Sept., Nachmitt. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 9256. 
lproc. Spanier 23 ½ Italien. öprocent. Rente 52%,,. Lombarden 190%. 
ericaner 12, Sprocent. Hufen 85%, Neue Ruſſen 87%. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe von 1865 41%. Sproc. rumän. Anleihe 90, Eproc. Ber. 
St.⸗Anl. pr. 1882 83%. — Sehr ruhig, 

Frankfurt a. M., 15. Sept., Nachmittaas 2 Uhr 30 Min. Schluf⸗ 


Fourſe: Wiener Wechſel 97%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe — —. 
6% Verein. St.⸗Anleibhe pr. 1882 87. Heſſiſche Ludwigsbahn 137, Baie⸗ 
riſche Prämien⸗Anleihe 104%. 54er Looſe —. 1860er Looſe 771. 1864er 
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Looſe 111. Ruß. Bodencredit 814. Oberheſſiſche — Lombarden 233 ½. 
Neue Spanier —. —. Feſt, Lombarden flau. % 

Hamburg, 15. Sept., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗Courſe.] 
Preuß. Thaler 151%. Hamburger Staats⸗Prämien⸗Anleihe 85. National: 
Anleibe 56, Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 103%. Oeſterreichiſche 1860er 
Looſe 76. Staatsbahn 750. Lombarden 490. Ital. Rente 51%. Vereinsbank 
113%. Norddeutſche Bank 130%. Rhein. Bahn 113%. Mecklenburger —. 
Altona⸗Kiel —. Finnl. Anleihe —. 1864er Ruſſiſche Präm.⸗Anleihe 126. 
1866er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 125. Sprocent Verein. Staaten⸗Anleihe 
pr. 1882 82%. Disconto 4 pCt. — Sehr feft, aber ganz geſchäftslos. 

Hamburg, 15. Sept., Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
loco und auf Termine ſtille. Weizen vr Septbr. 5400 Pfd. netto 19075 


Bantotbaler Br., 119 Göd., pr. Sepibr.⸗Octbr. 120 Br., 119 Gd., pr. Ocl.- = 


November 119½ Br., 119 Gd. Roggen pr. September 5000 Bid. Brutto 
90 Br., 89 Go., pr. September:Detober 88 Br., 87% Gd., pr. October⸗No⸗ 
vember 87½ Br., 87 Gd. Rabol fehr ruhig, locb 26, pr. October 25%, 
pr. Mai 26%. Spiritus feſt, loco 23%, pr. Sept. 23%, pr. Sept.⸗Oct. 
23. Kaffee matt. Zink leblos. Petroleum Reigend, loco 15%, pr. 
Sept. 15%, pr. Sept.⸗Dec. 1514: — Regenwetter. 5 
Liverpool, 15. Sept., Mittags. Baumwolle: 4—5000 Ballen Umſatz. 
Ruhig. Middling Orleans 13%. Middling Amerik. 13%. Fair Dhollerab 
10%. Middling fair Dhollerab 9%. Good middling Dpollerah 9%, Fair 
Bengal 8%. Net fair Oomra 10%. Pernam 13%. Smyrna —. Egyp⸗ 
tiſche —. Landende Oomra 10%. Dhollerah Mai⸗Verſchiffung —. Faällige 


Bengal 9%. 

Siverpoat, 15, Sept., Rahm. (Schlußbericht.) Baumwolle: 4000 Ballen 
hr og für Speculation und Export 2000 Ballen. — Preiſe 
ehr gedrückt. 

Middl. Orleans 13%. Middl. Amerikaniſche 13, 

Newyork, 14. Septbr., Abends 6 unt. [Schluß⸗Courſ — Wechſel auf 
London 108%. Goid⸗Agio 35%. 1882er Bonds 122%, er Bonds 
121%. 1904er Bonds 110%. Illinois 138. Erie⸗Babn 39%. Baum⸗ 
wolle 32%. 1 in New⸗Nork 32%. Raff. Petroleum in Phi⸗ 
ladelphig 322%. Mebl 6 D. 50 C. Havanna⸗Zucker Nr. 12 12%. Schleſiſches 
Alg at fü ieren Dampfer nach Liverpool (pr. B } 

Fra r Getreide pr. Dampfer nach Liverpool (pr. Buſhel 10½, dto. 
für Baumwolle pr. Pfd.) . b A 

Bremen, 15, Sept, [Petroleummarkt.] Petroleum, Standart white 
loco 6%—6%, pr. Nov. 6 —6 % bez. Sehr feſt. 

Köln, 15. September, Nachm. 1 Uhr. Weizen nominell, hieſiger loco 7, 
fremder loco 6, 22%, pr. November 6, 21, pr. März 6, 22, Roggen 
ftide, loco 5, 15, pr. November 5, 17, pr. März 5,817%. Nübdtl ftille, loco 
14/1, pr. October 14, pr. Mai 14 ¾0. Leinöl loco 12, Spiritus loco 
21%. — Regenwetter. 

Paris, 15, September, Nachmitt. Rübdl pr. September 102, 75, pr. 
Nopbr.⸗Decbr. 103, 50, pr. Jan.⸗April 104, 25. Mehl vr. Septbr. 61, 50, 
pr. November⸗December 62, 75, pr. Januar⸗April 63, 25. Spiritus pr. 
September 63, 00, — Wetter unbeftändig. . 

London, 15. Septbr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Sehr ſchwacher 
Marktbeſuch. Weizen ſehr unanimirt, matt, jhider notirbar. Frühjahr 
getreide ſehr ruhig, aber ſtetig. Mehl bei großen Zufuhren ſchleppendes Ge⸗ 
ſchäft. Sonſtige Artikel ruhig. — Schönes Wetter. 

Leith, 15. Septbr. Getreidemarkt. (Von Robinows und Marjoribanks.) 
gem ufuhren der Woche: Mehl 4950 Sad, Weizen 6506, Gerſte 2458, 

afer 1698, Bohnen —, Erbſen — Quarters. Weizen bei geringem Umſatz 
unverändert. Mehl ſehr flau. Für Gerſte zu Een ee longjamer 
Abſatz. Hafer geſchäftslos. Bohnen und Erbſen feſt. — Wetter veränderlich. 

Amſterdam, 15. Sept., Nachmittags 2 Ur 30 Min. Getreidemarkt 
(Schlußbericht). Weizen und Roggen loco unverändert. Roggen pr. Octbr. 
207, pr. März 205. Raps pr. October 78%. Rüböl pr. Herbſt 41% 
pr. Mai 43%, — Wetter windig. 


ir Breslau, 16. Septbr. Am beutigen Markte war für Getreide ſeſte 
Stimmung vorherrſchend, bei der ſich Preiſe gut behaupteten. 

Weizen behauptet, pr. 85 Pfund ſchleſiſcher weißer 80—90 Sgr., gelber 
70—84 Sgr., feinſter über Notiz bezahlt. — Roggen in ſehr feſter Haltung, 
pr. 84 Pfd. neuer 58—64 Sgr., feinſte Sorten 65 Sp bezahlt. — Gerſte 
gut beachtet, pr. 74 Pfund welße 50 —52 Sgr., helle 48 —50 Sgr., gelbe 47— 
48 Sgr. — Hafer feſter, pr. 50 Pfund 29—33 Sgr. — Erbſen offe⸗ 
rirt. — Deljaaten behauptet. — Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfund. 
62—68 Sgr. — Lupinen wenig Umſatz, 59—63 Sgr. pr. 90 Pfd. — Bob: 
nen wenig beachtet, pr. 90 Pfund 65— 85 Sgr. — Schlaglein leicht ver⸗ 
käuflich. — Rapskuchen in ruhiger Frage, 6770 Sgr. pr. Ctnr. — 
Mais (Kukuruz) war Cart 61 bis 63 Sgr. per Centner. 


gr. pr. Schffl. Sgr. pr. Schffl. 

Weißer Weizen 78—85—91 Bohnen es nicın. 64—75 
Gelber Weizen, neuer . 70-79—83 Ser. pr. Sadd 180 fh rn 7 
oggen 58—61—65 Schlag⸗Leinſaat. 90—200— 

. 46—49—53 Winter⸗Raps 236—248—254 

Faber ener 29—31—33 Winter⸗Rübſen 226—236—242 

NR 60—65—68 Sommer⸗Rübſen. ... 216—224—230 

ü ( 60 Reinvotter -...---+- 170—180—190 


—65 0 
Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. 22—27 Sgr., Metze 171 —1 . Sgr. 


Berlin, 15 Sept. Weizen loco 64-80 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität bez., pro September, September ⸗October und October⸗Novemder 
67 Thlr. bez., Nopbr.⸗December 67 Thlr. bez., April⸗Mai s 
gen loco —, pr. Sept. und Sept.⸗October 51% — 51 Thlr. pro 2000 Pfd. 
bez. und Br. — Rüböl loco 12% Thlr. Spiritus loco ohne 
Faß 17% Thlr. bez., pro September 16% Thlr. bez., Septbr.⸗Deto 


—. — Rog⸗ 


16 3 October⸗Novbr. 16% Thlr. bez., NobbrDecht. 154 
2 8 Abet 150% Thlr. Sr. 18 7 Ade t 3 % 


Berlin, 15. Sept. Wegen des jüdiſchen Feſttages fehlten ſchon geftrige 
Wiener Abendcourſe. Schon aus dieſem Grunde fehlte den wenigen Bes 
ſuchern der heutigen Börſe jeder 4 zu einer Thätigkeit, in der eine 
ſelbſtſtändige Tendenz hätte zur Geltung kommen können. Indeſſen wußte 
man doch don Wien fo viel, daß das Geſchäft dort noch fortwährend unter 
Geldmangel leidet, der bei den Bedürfniſſen der Medioliquidation eher zu⸗ 
als abgenommen baben dürfte. Ueberdem verlautete, die preuß. Bank werde 
morgen ihren Disconto erhöhen, ein Gerücht, das um jo wahrſcheinlicher 
gefunden wird, als die Leipziger Bank bereits mit der Erhöhung vorange⸗ 
gangen iſt. Die Haltung war daher Anfangs matt, ſpater befeſtigte fie ſich, 
ohne daß das Geſchäft irgend eine auch nur relative Ausdehnung gewann. 
Von den diterr. Effecten erhielt ſich Credit dis zum Schluſſe feſt, Franzoſen 
und Lombarden erholten ſich zwar, erreichten jedoch den geſtrigen 


Coursſtand nicht. Auch 60er Looſe blieben ſchlechter, während ſonſt 


öſterreichiſche Fonds gut behauptet blieben und 64er Löschen weitere 
Coursavanz gewannen. Am meiſten verſtimmten die ruſſiſchen Tele⸗ 
gramme die Speculation. (B.- u. H.⸗8.) 
2 
Berliner Börse vom 15. Septhr. 1869. 
Bahnn 5 ı 56 
Fonds und Geld-Osurss. E 3 51 br 
Freiw. Staats- Anleihe]4% 96% B. do. do. neue 3 280 
Staats-Anleihe v. 18595 100 ½ bn. do. südl, Staatsd. 2 123744 ba. 
dito 1854.55 4½ 93½ bz. Warschau- Wien 5 82½ G. 
dito 18070 4% 93% de 
a N 2 N 5 Lie Elsenbahn-stamm-Aotlen. 
dito 1867/6814 | 93%, ba. Divid. prof 1867 | 1868 tl. 
dito 8 85% ba. Aachen - Mastricht| 0 1 
dito 185314 | 83%, ba. Berg.-Märkische . | 7 
dito 186214 | 83%, ba. Berlin-Anhalt. . . |13%s |13%s 
dito 186804 | 82% dr. Berlin-Görlitz 4 
Staats-Schuldscheine. 3½ 8114 ba. Berlin-Hambu 1% 1% 
Präm.-Anleihe v. 1855/3511187, B. Berl.- Potsd.- Mgd.|16 17 
Berliner Stadt- Oblig. 4½ 91%, bz, Berlin-Stettin 0 
(Pommersche. . 3½ 71%, bz, Böhm. Westbahn 5 6 
2 Fee neue.. 4, 8214 bz. Brealau-Freib . . | 8 8% 
2 Schlesische . %% — — do. do, neue — a, 
3 (Kur- u. Neumärk.4 | 86% bz. Cöln- Minden. 81½ 8½ 
5|\Pommersche ... 4 | 87%, bz. do. do. neue — 5 
E }Posensche „....» 4 | 921% ba Cosel-Oderberg . | 4 7 
E ee i - bz. Gal.- C.-Ludw. - B. 5 
3 jWestfäl. u. Rhein. 2. Ludwigsh.-Bexb. 111 
= Sächsische 4 | 8 Märk-Posener > * 


(Schlesische 4 
Kurh. 40 Thir.-Loose 56 6. 

Louisd'or 112%, 6. Fremd. Bkn. 994% bz. Nigg 
Napoleons d.5. 13 ½ 6. Oest. Bkn. 84 ½ bz. Neisse-Brieger . 


Imperials 5. 181, G. Russ. Bkn. 76% ba. 


4 
Ausländische Fonds. do. . 15 
Oesterr. Metalliques . 5 49 6. Oest.- Erst B.. 2 

do. Nat.-Anleihe . |5 | 56% 8. Oest. südl. 1 „ 5 

do. Lott.-Anl. v. 60 27 ½ bz. Ostpr. Süd ed > 

do. Fler Präm.-Anl. 4 | 74 B. e eee 

do. Credit-Loose. — | 87%, bz. Rheinische Bak. % 

do. 64er Loose. — | 64%, bz. ein-Nahe-Bahn| O 1 

do, 6der Sang ange 183 5 b 5 ee! 4 3* 

Russ. Präm.-Anl. v. 64/5 E 

a do. 1866/5 130 bz. Warschau-Wien . | 8 6% 

do. 5 801% be 
Russ.-Poln. Schatz- e — 
F 7040 Er Eisenbahn Stamm-Prioritäts-Aotien. 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 7% B. erlin-Görlitzer . | 5 5_| 89 bz. G. 
Amerikan. 6proc. Anl. 6 | 87%47% bu. Cosel-Oderberg. 4 7 4½ 109 ba. 
Badische Pram.-Anl.. 4 2. do. do. 5 5 109 8. 
Baiersche 4proc, Anl. 4 103 % bz. Märk.-Posener . | 5 5 5 | 86 bz. 
Braunschw. Präm.-Anl.— | 17%, br. Magdeb.-Halberst.| 3½ 2½ |3% 915. bn. 
Ital, neue 5 proc. Anl. 5 52% b. Ostpr. Südbahn. 3 3 |& 613, br. 
Ital. Tabak-Oblig. . . 6 bz. B chte-O.-U.- Bahn! 5 5 5 | Wbz, 
8 Anl. 8 92 2 2 
Rum, roc. Eis.-Obl. 1 bz. 

r era 3 41% ba. Bank- und Industrie-Paplere. 
Badische 35 Fl.-Loose 317, d. Berl. Kassen-Ver.| 91, | 9% 4 161% @ 
Schwedische 10 Thlr.-Loose 12 bz. erlin. Hand.-Ges. 8 10 4 128% G 
Finnische 10 Thir.-Loose 7%, bz. Braunschw. Bank 6%, |7 4 |113 8. 

1 — 4 84 1 89 G. 
* 1 Danziger 6. 
N Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmet.Creditb.-A. 99 8 4 23 et ba. G 

erg. Märk. Serie H. 4½ 91 ½ d. Zettel 8 4 8.5 

do. III. v. St. 3½ g. 3 2990 B. ess auer — fr. G. 

0. do. VI. 4½% 871% bz. Dise.-Com.-A. 8 9 4 139 da. 

do, Nordbahn. . 6 901% B. Genfer Bank... 0 — 4 da. 
Breslau-Freib. Litt. D. 44 — — Hamb.-Nordd. Bk. 7 Bo 4 |128%, d. 

do. do. 6.43 — — do. Vereins - Bk. 8 1 %% 4 114 B. 
Cöln-Minden . . III. 4k — — Hannoversche do 4s 4 91 ½ G. 

do. do. 40. 4% 90 B. Königsberger do.] 6½ 4 4 108% B. 

do, do. IV.4 | 80% B Leipz. Credit-Bk.| 6 8 4 113% B. 

do. do, V. 4 | 80% dz. Luxemburger do.] 7½ 10 4 120 8. 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 — — agdeburger do. A 42 4 | 871% G. 

do, 43 894 G. eininger do.| 7 89. 4 121 0 bz. 
do. IV. 4½% 86% B. oldauer Lds.-Bk. 5 4 4 21 8. 
Ndrschl.- Märkische 4 | 83% B. Oest. Cred.-Actien] 7 13 5 10334½% 4 b. 
0. do. III. 4 | 80% B. osener Bank 67/0 [4 100, * 

do. do. IV. 4% 91% @, reuss. Bk. A. . 87% 8. 4% 140 bz. B. 
Närschl, Zwgb. Litt. C. 5 97 ½ bz. chs, B. 600% I.-S. 7 7% (4 1116 8. 
Oberschles. .. 4 @ _|iSchles. Bank Ver. 7% s 4 | B 

do. B.. 3½% 75½ G. Thüringer Bank, | 4 A 4 | 77 bz. G. 
dan .. Mina al do. 4½ |4% la 
— — ones. „ 72 G. 
„ e — Eisenbahnbd.-Act. 12 11 5 134% et, ba. 
do. G. 4½ 88 6. Gwbk Schuster&Co 1* 1* 4 10% G. 
Ostpreuss. Südbahn . [6 } erva, . 2... 0, 10 sb |404B. 
Schlesw, Eisenbahn. 4% 87%, B. Schles, Zinkh,-Act.| 4 6 5 805 
Stargard-Posen III. Em. 4½% 88%, et. ba, do. St. -Pr.-Act. 4 6 4% 897%, da. 
ä Tarnowitz. Bergb.| 0 4 ſr. 60 
e 5 — — 1 85 85 . 5 0 12 5 — — 
0. o. neue —.— „ Hyp.-Vers.-Act. 10 4 104% B. 
Lemb.-Czernowita . 5 B. Schles, Feuervers, 
do. do. us 13 bl. nn ER ee 4 
do. do. HL5.| T1% B. Bank-Discont: 4 pot. 


Auction. 


Das zur Kaufmann Ern 

base ele aa ce Concursmaſſe zu Kattowitz ges 

inem vollſtändigen Deſtillir⸗Apparat mit Zuckerkeſſel, Kühlbotti 

Unterſatz, einer großen Quantitat Agence Dal. 1 
Kräuter und Droguen, diverſer Weine und Liqueure in Flaſchen 
und Jäſſern, Spiritus, Syrup, Cigarren, Rum, Arat, leere Flaſ 
und Faſſer (Spiritus), Pferdegeſchirre, 1 Roll: und 1 Pferdewagen (Sand: 
ſchneider), 1 3 x. — ſoll den 

A 8 . ember von Vormittags 9 U 

im bisherigen Geihäftslocale melltbletend verkauft —— 3 

Der Verwalter des Concurſes: N. F. Henkel. 


25 Thaler Belohnung! 


Am geſtrigen Tage find uns aus unſerem Comtoir Schmiedebrücke 50 
aus berfehloffenem lte eine Geldſumme von ca, 160 

Wechſel 9 — Brig a ey PDlaabe 
1 Accept auf Rob. Raſchdorff hier d. d. Breslau 14, Aug. pr. 5. October c. 


über 100 Thlr. 
1 N a Rob. Raſchdorff hier d. d. Breslau 14. Aug. pr. 7. October c. 


er r. 

1 Accept auf Rob. Raſchdorff bier d. d. Breslau 1 1 

eee 

ccept auf Pauline Hentſchel d. d. 5. Juli c. per 5. October über 325 Thlr. 

1 Accept auf Wilh. Berger d. d. 25. Januar 5 per 15. 2 5 A 
* 

1 Accept do. do. über 38 Thlr. mit unſerem Viano Oi N 

1 Accept auf Heinsdorff per 1. October über 12 Thlr. 

1 Accept auf Langer per 1. October über 16 Thlr. 

2 Accepte auf Ed. Levp per 5. Septbr. u. 5. Nobbr. c. über je 8 Thlr. 15 Sgr. 

1 Accept auf Sal. Goldmann Kempen d. d. 10. September d. J. per 10, 
December zahlbar bei S. Mugdan, ausgeſtellt bon Max Eu über 


79 Thlr. 
1 Accept auf Moritz Lichtenſtein d. d. Breslau 14. Septemb 1 
cember ausgeſtellt von Max Bruck, zahlbar beim Auafteller aber ae 
Wer uns das Geld oder die Wechsel wiederbeſchafft erhält obige A. 


lohnung. 
Vor Ankauf der We i 
bereits eindeleitet IR. chſel wird gewarnt, da das Amortiſationsverſahren 


Breslau, den 16. September 1869. 


Bruck & Bender. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 4 
Druck von 5 Friedrich) in Breslau. 5 


Graß Barth u. Comp. (W. 


